
Sonderabdruok aus,,Olnithologische I\{onatsberichte" 48, 6,

14. Dezember 1940.

Zum Vorkommen des Seggenrohrsängets, Acrocephalus
paludicola (Vieill.), am Neusiedler See.

(Aus dern Naturhietolischerr Nluseum Wicn.)

Von Rud. Zimmermann, I)resden.

I rr lneiner l<urzerr Notiz : ,, Ueber das Brutvorkornnren des Tarnariskerr-
sängers uud dcs Seggenrohrsängels arn Neusiedler See6, in dieser Zeit-
schrift (7) wies ich daraul hin, dass Orro KöNre (3) don ersten sicheren
Naclrrveis des Brutvclrkornureus von Acrocephalu,s paludicola anr Neu-
sietller See erbraclrt hat, dass aber bereits 1917 Jaxon ScnnNr< (b)
ein Brutvorkornrnen ,,des arn Neusiedler See nicht häuligen( Seggen-
rolrrsängers für sehr rvahrscheinlich hielt. Bei eirrer l)urchsicht der
Eiersarnnlung des Wieuer Naturhistor. Museurns auf Brutbelege 1ür
das Neusiedlersee-Gebiet nun fanden sich auch zwei als ,4. gtaludicola
bezeichnete Gelege aus 3 und 4 Eiern vor, von deuen das erstere von
Hnnnaxx FounNEs (W-ien) am 25. Mai 1880, das zweite vol dessen
Solrn, Dr. A. Founwrcs, arn 23. NIai l g28 gesamrnelt rvorden sind. Bei der
vor Jahren vorgenornmenen Neuordnung der Sanrmlung durch O. Rnrsnn
lrat dieser die beiden Gelege zu A. schoettobaenus gestellt und clazu
bernerkt: ,,IJrspriinglich für Acr. puludi,cola gehalten,,. Rnrsrn tat tlies
oif'enbar nur, *'eil bis dahin ein literarischer Brutnachrveis für den

l) Znm Zuge tler Zrvergmöwe, Larus m,inutus PaLl., im Gebiet der Kurischen
Nelrnrng ; T,iniosa l0 (1937) S. 147-151.

2) Fcldbeobachtungen an Zrvergnriirven, Larus mi,nutu,s Pall. ; Ebenda, S. 12 2I.
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Seggenrohrsänger für den t\eusiedler See noch nicht vorlag und man auch
aus dem benachbarten Ungarn bis auf zwei ihm darnals wohl entgangeue
Nachrveise die Art als Brutvogel nicht kannte. In einer Versarnmlung
der Sektiol für Ornithologie der Zoolog.-Botan. Gesellsclr. in -Wien 

vonr

4. Novbr. 1930 (dieserr Hinweis verdanke ich Herrn I)r. Nrornarrunn)
bezeiclrnete es -Rnrsnn noch als ein offenes Problem, ob A. palu,d,i,col,a

als Brutvogel am Neusiedler See vorkomrne oder ob daselbst nur
schocnobaenus brüte. Da aber ElnnMEr.rN tr'ounNns ein zu seiner Zeit
bekannter und auch als durchans zuverlässig geltender Sammler war'
und sowohl er wie später auch sein Sohn mit den ytalu,d,icola-Gelegen

dem Museum zugleich a\ch sch.oenobaenus-GeIege überwiesen haben, sie
als erfahrene Sammler zweifellos auch die Schwierigkeiten gekannt haben
rlürften, palud,i,cola nnd. schoenobaenus-Eier sicher auseinanderzuhalten,
sobald man nicht auch den Vogel am Nest beobachtet hat, so schienen
mir Zweifel an der Bestimmung der beicien Gelege durch H. und A.
Founxes niclit am Platze zu sein. Herr l)r. Nrnrseuuun hatte nuu
die lriebenswürdigkeit, die beiden Gelege zur Nachprüfung an Berrn
M. Scuönwnrrnn zu senden, der allerdings das erste vom 25. 5. 1880
als ein zweifelloses schoenobaenu,s-, das zweite vom 23.5. 1928 dagegerr
als ein siclreres pal,ud,icol,a-Gelege bezeichnete. Damit liegt der erste
Brutuachweis für den Seggenrohrsänger am Neusiedler See noch vor
den KöNraschon Feststellungen.

In Gross-Ungarn ist die Art ja auch ziemlich spät erst als Brut-
vogel nachgelviesen worden. Zwei Gelege im Ungar. National-Museum:
am 3. .truni 1899 bei Dinnyds (Velerrcer See) uncl an 13. Juli 1899 in
Uerbdpuszta von Fnrnnn. Cnnr.e gesammelt, bilcleten die ersten Nach-
weise unal damit für ScnnNx die lJnterlage, die Ärt als Brutvogel irr
seine ,,Avest' der ,,Fauoa Regni Hungariaet' (6) aufzunehmen. An einer
anderen Stelle (5), an der er auch die Orte aufführt, &n deneu
der Seggenrohrsänger in Ungarn nur auf clern I)urchzuge beobachtet
worden ist, schreibt ScsnNx zu den beiden ungarischen Nachweisen:

,,Gestehen muss ich zwar. dass ich in den ietzten Jahren weder am
Velencersee noch in Uerbd die Ari zu Gesicht bekam, trotzdem ich
beide Oertlichkeiten häufig besuchte. Möglicherrveise brütet die Art
nicht regelmässig, Jahr für Jalrr, bei uns. sondern nur ausnahmsweise irr
gewissen Jahren", uncl ftihrt dann inbezug auf den Neusiedler See forb:

,,I)ie Klärung dieser X'rage fnämlich des Bmtvorkommens am Neu-
siedler See. Z.) halte ich jedenf'alls für eine der wichtigsten unrl in-
teressautesten, :luf rvelche die künftigen orrrithologischen Folschel tles
Fertögebietes garrz besouderes Gewicht zu legerr hättenr'. -
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WäLrentl nreirtes diesjährigerr, über tlrei Monate rvhlirenden Aul'-

enthaltes aur Neusiedler See {antl bei einem genteinsitrrtert Abrva,teu

dcr Phraguriteszone iur Nortl'n'estteile des Sees bei Purbach Herr IJr.

Gn.rr,E ein Nest rnit erst zrvei Eiern, ilas ich für das eines Seggeurolrr-

süngers hielt und später durch die Beobachtung des ad. Vogels auch

zweifelsfrei als solches bestiu.rnren konnte. Leitler ging es, von mir für
photographische Aufualullen volgeselten, verloren; ich fand es einige

Tage später nur noch zerrissell uud cler Eier belaubt vor. Auf Grund
meiner diesjäirrigen Eindlücl<e - ich begegnete denr Seggeurolrrsünger

auch noch am Ostufer des Sees - halte ich clie Art hier für durcir-
aus niclrt so spärlich (oder gar selten), rvie es naclt derr bisherigen
Mitteilungen scheiueD könnte. Sie dünkt mir atn Brutplatze nur stiller
als andere Rolrrsänger zu sein.

Bedauellicherweise sagt Körvrc wenig iiber tlen Lebensraum der
von ihnr am Neusierlkrr See brütencl beobachteten Seggenrohrsänger.
Seinen nur feuilletonistischen Schilderungen uncl tnehr noch den ihnen
beigegebeuen selrr charakteristischen Aufualinren des Vogels glaube ich
jedoch entnehmen zu könuen, dass er rveitgelreld clen Biotopen eut-
sprochen hat, in denen ich den Yogel antraf. Sie lagen in den äussererr
Teilen der Phragrniteszone des Sees und zwar wilren es ilr dieser
räuurlicir kleinere Stellen, an derren das sonst viel diclrter stehende
Schilfrolrr stark aufgelockert und von dicliten Curerbestänt)en und
stellenweise auch spürlich von Typha unterrvachsen rv{ll'. I)nrch das

starke VorherrscLerr der S:ruergr'äser erinnerteu tliese Stellen weitgehendst
au die versumpfte Uebelga,ngszon€ voul trocl<eneren Wiesengelände zu

den Röhrichten des Sees, die inr rvesen(lichen vol Sauergräsern gebildet
wird, in die aber auch aufgelockert SchilfroLr und Tytrtha, dieses letztere
allerdings spär'licher, ihle Ausläufer rveit vorschickcn und die örtlich
ausserdenr noch, rvie bei Pulbach usrv., auf kleinerem Raunr von
niedrigen, aber diclrten Graurveiderrbüschen durchsetzt sein könnel.
Sicher gehört auch diese Uebergangszone, in der Rolrranirner, Rohr-
schwirl (bei Neusiedl aur Noldzipfel des Sees wird dieser vorr
Loc'ustella ttaeui,a ersetzt), Schilfrohrsänger uud Sunrpfrolrlsänger sowie
arr den von Gruuweiden durchsetzten Stellen auch das Blau-
kehlchen Brutvögel sind, noch zurn Brutgebiet des Seggeurohr-
sängers. Von dieser l)ebergangszone aus folgen ihn besorrders
der Rohrschwirl und der Tarnariskensänger uucl-r in die geschii-
dertan Phragmi,tes-0aru'bestände der cigentlichen SchilfrohrzoneI der
Tanraliskensürr61el scheilt iu diesen sogar soiue gr'össte Dichtc zo
erreichen.
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l)as von l)r. Gnerp gefundene Nest stantl in diclrtestetn Canry
gegen Siclrt gut geileckt, etwa 30 crn hoch über dem'Wasser und war
in zwei alte. geknickte Rohrstengel und einige dürre Carerbahne ein'
gehängt und aus schmalen Carenblättern und Grasrispen rohrsänger-
artig errichtet; es ähnelte am rneisten rvohl den sch'oenobaenus-Nesterrr.

An ähnlichen Stellen und in ähnlicher 'Weise augelegt {hnden rvir
Nester des Tamariskensängers und des Rohrschwirls.

Die Bindung des Seggenrohrsäugers am Neusiedler See an Stätten
lvie ilie eben geschilderten (untl die so ganz anders geartet sincl, als wie

die, die A, palud,i,cola beispielsrveise in Norddeutschlaud bewohnt), l)ag zu-

sarnrnen mit seiner geringercn Auffälligkeit am Brutplatz viellcicht Ursache

sein, dass die Art vielen tler bisherigen Beobachter hier entgangen ist.
Dass schliesslioh schon 1889 E. v. Dounnov'sr<r rlen Seggerrrr-rhr-

als Brutvogel des Neusiedlersee-Gebiets zrufgeführt hat, sei hier nur
der Vollständigkeit halber erwähntl ich rechne seine Nennung ilerr

rnancherlei anderen Angaben der Donsnorvsrtsclten l)arstellung zu,

die von ihnr nrehr ,.gefülrlsrnüssig" ohne jede gesicherte Beoba,chtungs-
grundlage uiedergeschrieberr rr.orden siudI der viennalige Auferrthalt
von v. Doltsnorvsrr am r\eusiedler See fiel kein einziges Mal in die

eigentliche Brutzeit I

Z u e a t z b e i il c r K o r re k t u r. Nachträglich rnacht mich Herr Dr. Nrnrulunrn
noch auf eine l\fitteilung von Graf Ssrr,rnx (Zur Ornis tles Nensieiller-Sees; Annalen
Naturhistor. ['Ius. Wien 47, 1936, S. 40-41) aufttterksam, nao]r der ani 19.7. 192ir

cin weibliclrer Acr. palutlicola in allernächster Nähc ties ,,in vollern Balzgesang"
begriffenen d erlegt wordel ist. ,,Durch den gegenwärtigen Befu:rd", so lterncrkt
Graf Snrr,r.rnN tlazu, ,,tliirlte das vereinzelto Briiten iles Binsenlobrsängers im Ge-

biete iles Neueicder-Sees an lVahrscheinlichkeit gewinncn, wenn auch iler absolute

Beweis durch ein Gelege zu erbringen ist".
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